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Sonnabend, den 11. October. (Abend ⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
efttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


9 — — Zu — — 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Marburg, 10. October. Der Exminiſter Haſſen⸗ 
"Pflug iſt in der verwichenen Nacht um 2 Uhr geſtorben, 
Kopenhagen, 9. October. (H. N.) „Fädrelandet“ er⸗ 
klärt das hier umlaufende Gerücht, der däniſche Geſandte am 
undestage, Baron B. von Bülow, habe ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht, für Wahrheit. Es heißt, daß derſelbe den 
bin angebotenen Poſten als Miniſterpräſident in Mecklenburg⸗ 
relitz übernehmen will. : 
Turin, 9. October. Die „Discuffione” ſagt: Die 
Reiſe Ratazzis nach Paris könne nur dann ſtattfinden, 
wenn vorläufige Beſprechungen ihm ein für Italien günſtiges 


Reſultat ſichern. 

Paris, 9. October. Nach der „France“ hätte Gari⸗ 
baldi, als man ihm ſeine Amneſtirung mittheilte, geäußert, 
daß man nur den Schuldigen amneſtiren könne; er ſchlage 
die Gunſt aus; er werde bald von der vollen Wahrheit 
Kenntniß geben. 
ee 10. October. Der Bankausweis iſt erſchienen; 

agen mh ſic 9 Portefeuille um 10 Millionen 
Ganzen Pert er Baarvorrath um 29%, Millionen 


Trieſt, 10. October. Der fällige Lloyd iſt mi 
der Ueberlandpoſt aus Aerandele M e MMS 


Landtags: Verhandlungen. 

21. Sitzung des Herrenhauſes am 10. October. 
Präſident Graf Eberhard zu Stollberg-Wernigerode. 
Das Haus iſt zahlreich beſetzt, namentlich auf der Rechten; 
unter andern iſt auch Prinz zu Hohenlohe-Ingelſingen wieder 
anweſend. — Hr. v. Gruner hat auf der Linken Platz ger 
nommen. — Die Tribünen find ſtark beſetzt; viele Mitglie— 
der des andern Hauſes wohnen der Sitzung bei; in der Hof⸗ 
loge der frühere Miniſter v. Auerswald. Auch die Diplomatie 
ſt ſtark vertreten. — Am Miniſtertiſche erſcheint bald nach 
eginn der Sitzung das geſammte Staatsminiſterium. Der 
inanzminiſter wird von vielen Mitgliedern lebhaft begrüßt. 


Berathung der Budgetfrage, nach dem geſtern be⸗ 
ſprochenen Bericht der BudgetCommiſſton. Die Commiſſion 


ntragt vor deſinitiver Beſchlußnahme eine vorgängige 
„Zwiſchenverhandlung“ nit dem andern Hauſe. & 


von 
än 


b ige änge in der Reorganiſationsfrage (Nothwen⸗ 
digkeit, Nille guter Glauben, in deu die Regiecung ver⸗ 
ſetzt ſei), beſchließen ſoll: „1. den Geſepentwürf, betr. die 
ſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1862 
Feſtſtellung a 
in derjenigen Faſſung, in welcher derſelbe aus den Berathun⸗ 
gen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen iſt, abzu⸗ 
lehnen; 2. deuſelben Gejegentwurf, wie derſelbe von der 
Königl. Staatsregierung durch Allerh. Ermächtigung vom 
25, Mai d. J. den beiden Häuſern des Landtages zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt iſt, anzu neh- 
men.“ — Ju den Grlluden iſt hervorgehoben: eine Verhand— 
lung mit dem andern Pauſe widerſpreche dem Gebrauche der 
Häuſer; nach der Königl. Ermächtigung vom 25. Mai d. J. 
fei der Finanzminiſter beauftragt, das Budget für 1862 „den 
eiden Häuſern des Landtages Unſerer Moyarchie zur ver— 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen.“ Im Auſchluß 
aran heißt es: „Ehe nicht die Staatsregierung dem Land⸗ 
tage erklärt, daß ſie ihren Entwurf zurücknehme, oder in eine 
andere Faſſung willige, beſteht er in Kraft. Sie hat keins 
von Beiden gethan. Denn fie hat den weſentlichſten Abände⸗ 
rungen ſeitens des Abgeordnetenhauſes widerſprochen, und ſie 
als unannehmbar erklärt. Einzelne unweſentlichere Verände⸗ 
rungen hat ſie eventuell als ſolche bezeichnet, auf welche ein- 
1 ſie geneigt ſein würde, wenn in den Hauptpunkten 
. udget Übrigens zu vereinbaren ſei. Wollte die Negie- 
was Aenderungen ihres Entwurfes definitiv vornehmen, ſo 
ah dies durch einen Nachtrag mittelſt erneuter Allerh. Er⸗ 
1 ne geſchehen. Das Herrenhaus hat aljo den Regie⸗ 
FH utwurf, wie bei allen anderen Geſetzen, als den der 
ſt 


r 
2 chenden zu Beothnerenhaufes gegenüber in voller Kraft 


12 Die Enthüllung des Simon⸗Denkmals. 
„Wir erhalten von einem auf einer Vergnügungsreiſe in 


des, Fa ſich befindenden Danziger folgende Beſchreibung 


ehandeln. Wenn einer von beiden als Amen— 


die eunde erließ in den letzten Tagen eine Einladung an 
Heſaden dee Wee mals am 5. October in Murg, an den 
Alle feiner M allenſees, in deſſen Fluthen Simon in der 
8 De mer Kai ſeinen Tod fand. 
tober hatte ſich der au an Murg am Vormittag des 5. Oe⸗ 
M t zu der Sie et geordnete Feſtzug bereits in 
. gefest zu “In telle des Denkmals, welches auf ei⸗ 
— eee gehörenden und von dieſer dem 
von en Heinrich Simons gefchentten Wieſengrunde, der ſich 
der Höhe zum Ufer ſanft abdacht, ere! et iR. „ 
lige d em Zuge wurde von Studirenden Zürichs eine mäch⸗ 
ge deutſche Fahne vorangetragen, die Mitglieder des Män⸗ 
nergefangvereing „Harmonie aue Zürich folgten im Zuge, 
er aus Freunden und Geſinnungsgenoſſen des Berdlicheneg 
Eſommengeſezt war, welche ſich au 400 Mann ſtark aus der 
Judweitz Deutſchland und Frankreich hier verſammelt hatten. 
pf der Nähe des De kmals paſſirte der Feſtzug eine Ehren⸗ 
orte mit sr Reiſig und 1 — 0 Wie, welche die 
„rug: „Die zur Gerechtigkeit weiſen, werden leuch⸗ 
15 wie Sterne, immer und ewiglich.“ Am Denkmal 0 


Graf Ar⸗ 


en Rechten und von der Rechten) unterjtigtes Amendes 
ment eingebracht, wonach das Herrenhaus, in n der 


dement zum andern zu betrachten, ſo iſt die Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes das Amendement zum Regierungs⸗Entwurf. 


Iſt dies Amendement im Ganzen abgelehnt, ſo muß über 


die Regierungs⸗Vorlage abgeſtimmt werden.“ — Der Mini⸗ 
ſterpräſident v. Bismarck verlieſt folgende Erklärung: 

„die Königliche Staatsregierung zhat unterm 29. v. M. 
im anderen Haufe den Etat für 1863 in der Abſicht zurück⸗ 
gezogen, die zukünftige Verſtäudigung über die gegenwärtige 
Situation zu erleichtern. Dieſer Schritt hat bei einem Theile 
der Landesvertretung eine entgegenkommende Aufnahme nicht 
gefunden. Die Königliche Staatsregierung hat demungeach⸗ 
tet den Verſuch, zu einem Compromiß zu gelangen, erneuert, 
indem ſie ſich bereit erklärte, auf ein im anderen Hauſe ge⸗ 
ſtelltes Amendement einzugehen, durch deſſen Annahme ſicher⸗ 
geſtellt worden wäre, daß der Landtag noch vor Ablauf dieſes 
Jahres wieder zuſammenberufen wurde, daß demſelben alſo 
auch noch in dieſem Jahre die Vorlagen gemacht wurden, 
welche die Königliche Staatsregierung in der Erklärung vom 
29. September verheißen hatte und, in Verbindung damit, 
diejenigen über das Budget 1862, welche in dem Text des 
Amendements in Ausſicht genommen wurden. Es wäre 
außerdem bei Annahme dieſes Amendements, vermöge des 
vorläufigen Credits, für den Aufang des nächſten Jahres ein 
Zeitraum gewonnen worden, während deſſen der Principien- 
ſtreit ruhen und eine verfaſſungsmäßig unbeſtrittene Lage der 


(Sache zur Beilegung der Conflicte benutzt werden könnte. 


Dieſem Verfahren der Königlichen Staats⸗Regierung iſt in 
dem anderem Hauſe durch Annahme der Ihnen bekannten 
Reſolution geantwortet worden. Nach dieſer Reſolution ver- 
mag die Königliche Slaats⸗Regierung ſich von einer Fort⸗ 
ſetzung des von ihr verſuchten Vermitfelungs⸗Verfahrens einen 
Erfolg gegenwärtig nicht zu verſprechen, muß vielmehr von 
einer Erneuerung der Verhandlung nur eine Verſchärfung 
der principiellen Gegenſätze gewärtigen, welche die Verſtän⸗ 
digung für die Zukunft erſchweren würde. Die Regierung 


wird in einer, in unſerem bisherigen Verfaſſungsleben neuen 


Lage, der fie vielleicht entgegengeht, die Geſammtintereſſen 
des Staats im Auge behalten, wie in jeder anderen. Ju die⸗ 
jem Sinne erkennt fie es als ihre Pflicht, darauf zu halten, 
daß die Verfaſſung auch in denjenigen ihrer Beſtimmungen, 
welche die Rechte der dieſes 

Graf Rittberg für den Commiffionsantrag: Der Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag der Commiſſion empfehle ſich, weil er zu 
einer geeigneten verfaſſungsmäßigen Löſung führen könne. 
Dadurch, daß die Regierung verſprochen hake, den Etat für 
das folgende Jahr bereits im Beginn des vorhergehenden 
vorzulegen, ſei eine Lücke in der Verfaſſung ausgefüllt. Was 
ſolle nun aber mit der andern Lücke werden, wenn nämlich 
aus anderen Gründen, als wegen zu ſpäter Vorlegung, das 
Budget nicht rechtzeitig zu Stande kommen lönne. Zur Be- 
antwortung dieſer Frage geht Redner (der bei der Unruhe 
des Hauſes ſehr ſchwer zu verſtehen iſt) auf die Kammerver« 
handlungen des Jahres 1849 50 wegen Revifion der Verfaſ⸗ 
jung zurück und kommt zu dem Reſultat, daß, wenn auch das 
Verfahren des Abgeorduetenhauſes dem Wortlaut der Ver⸗ 
faſſung entſpreche, es doch nath feiner individuellen Auffaſ⸗ 
ſung politiſch unmöglich ſei, die Reorganiſation wieder rück⸗ 
gängig zu machen. Er erinnere daran, daß nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die Reorganiſation der Armee und die dadurch er⸗ 
forderlichen Mehrausgaben das Herrenhaus in die Grund⸗ 
ſteuervorlagen gewilligt habe. Die Reorganiſation mit ihrer 
verſtärtten Rekrutirung entſpreche vollkommen der ſeit 1814 
eingetretenen Vergrößerung des Staats, die Schonung der 
Landwehr genüge den Prinzipien der Gerechtigkeit. Unſere 
Armee ſei ein Voltsheer, eine Kluft zwiſchen ihr und dem 
Volke exiſtire nicht. Der Miniſter habe ſich übrigens ja mit 
einer Modification der Militärprozeßordnung einverſtanden 
erklärt, und ein Verfahren von einem aus Civil⸗ und Mili- 
tärrichtern zuſammengeſetztes Gericht würde ſich in der That 
empfehlen. Aus allen dieſen Gründen empfehle ſich der Vermit⸗ 
telungsweg. Sollte das Abgeordnetenhaus darauf nicht eingehen, 
ſo würde er ſich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, für Ablehnung 
des Budgets erklären. Denn er verhehle ſich die ſchlimmen Fol⸗ 
gen dieſer Ablehnung nicht — dann ſei auf Grund des 


kommen, über welchem eine Tribüne, mit deutſchen Fahnen 
geziert, für die Säuger errichtet war, ergriff nach dem ergrei⸗ 
feud ſchön vorgetragenen Liede: „Da unten iſt Friede“, der 
Bevollmächtigte des Comités, Johann Jacoby aus Königs⸗ 
berg, das Wort und übergab nach einer die Feier einleiten⸗ 
den klaren und gehaltvollen Rede die Schenkungsurkunde 
Seitens des ſich nun auflöſenden Comités an die Gemeinde 
Murg, zu Händen des Gemeinde⸗Präſidenten Gmür, der nach 
der Entgegennahme derſelben in ſchlichten herzlichen Worten 
im Namen der Gemeinde den Schutz und die Erhaltung des 
Denkmals zuſagte. Nach einem abermaligen Geſangsvor⸗ 
trage erfolgte die eigentliche Feſtrede, gehalten von Moritz 
Hartmann, der in hochpoetiſcher Form ein geiſtiges Bild 
des Gefeierten hinſtellte und in Verbindung mit dieſem auf 
die Pflichten des deutſchen Volkes hinwies, den Tugenden 
des Dahingeſchiedenen nachzuſtreben. ’ 

„Nach dieſer Rede rief der Geſang: „Die Wacht am 
e wirkungsvoll vorgetragen, allgemeine Begeiſterung 
ervor. 

Vor dem Scheiden von der Feſtſtätte nahm der Obriſt 


und Nationalrath Bernold aus Wallenſtadt, tief ergriffen 


von dem Exuſte des Augenblicks, das Wort und gelobte zu⸗ 
nächſt im Namen ſeiner ſchweizeriſchen Mitbürger, das ihnen 
anvertraute Kleinod zu ehren und zu wahren. „Wie das 
Spartanerdenkmal in den Thermopylen an Mäaner erinnerte, 
welche dem Vaterlande die Pflicht geleiſtet, ſo auch dieſe 


Hauſes feſt⸗ K 


man die Diäten aus unſerem Ab 


. 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenſtein u. Vogler, 


Kurſtraße 50 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


alten Budgets weiter zu regieren und die in jedem neuen 
Budget nothwendigen, für die Eatwickelung und Exiſtenz des 
Staats unumgänglichen Augmentationen ſeien unmöglich. Er 


wolle deshalb jedes noch mögliche Mittel zur Verſöhnung an⸗ 


gewendet wiſſen und hoffe, daß, wenn nunmehr auch das Ge⸗ 
wicht des Votums des Herrenhauſes, als des gleichberechtigten 
Factors der Geſetzgebung, mit in die Waagſchale falle, das 
andere Haus ſich doch noch zur Annahme des am 7. October 
abgelehnten Vincke'ſchen Amendements bereit finden laſſen 
könnte, wenn dieſe Hoffnung allerdings auch nur eine 
ſchwache ſei. 

Herr v. Below: Er befinde ſich, im Gegenſatz zu dem 
Vorredner, nicht in einer trüben, ſondern in einer gehobenen 
Stimmung durch die heute vernommene Erklärung der Kgl. 
Staatsregierung (Bravo). Er befinde ſich bei der Ablehnung 
des Budgets in Ausübung ſeines guten Rechts ue 
ſein ſeliger, verehrter Freund Stahl würde dieſe Anſicht voll» 
kommen billigen, wie hervorgehe aus einem Geſpräche, das 
derſelbe einmal in Brandenburg mit ihm gehabt. Dabei habe 
Stahl geäußert, in einem Fall, wie dem jetzt vorliegenden, 
würden nach $ 108 der Verfaſſung die Steuern fort erhoben. 
Er ſei für fofortige Ablehnung des Budgets ohne alle 
Zwiſchenverſuche. Die Grundſteuer-Regulirung gehe in beſter 
Weiſe vor ſich und dadurch gewinne die Regierung die Mittel 
zur Beſtreitung der nöthigen Ausgaben. 
Lage des Landes ſei eine blühende. 
der Majorität 


die 
geſtrichen, 1175 früher 
ei G. wenn 


Mittel für 


geordnetenhauſe weg, fo 
köunten wir dahin auch kommen! (Bravo.) — Auf dem von 
dem Abgeordnetenhauſe betretenen Wege komme man noth⸗ 
wendig zum Apſolutismus der Republik oder zum Abſolutis⸗ 
mus der Monarchie. — Eine nochmalige Reviſion des Bud⸗ 
gets ſei nicht Aufgabe dieſes Hauſes. Deſſen Stellung fei 
klar und unzweifelhaft, wie es vom Miniſtertiſch angedeutet. 
Das Haus habe auch gar keine Befugniß, dem andern Hauſe 
derartige Rathſchläge zu ertheilen, wie die Commiſſion wolle. 
Wenn, wie nicht zu leugnen, der Gegenſatz einmal vorhanden, 
ſo könne das Herrenhaus ſeine günſtige Stellung durch Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge nur aufgeben. (Bravo.) 

Hr. Haſſelbach: Die gehobene Stimmung des Vor⸗ 

redners acceptire er ſehr gern; man dürfe an der Zukunft 
des Vaterlandes nicht verzweifeln. Nichts deſto weniger werde 
man nicht verkennen, daß die Lage eine ſehr ernſte ſei. — Er 
erkenne die großen Vortheile der Heeresorganiſation an und 
hätte gewünſcht, daß dieſelbe einer recht gründlichen Bera⸗ 
thung unterzogen worden wäre. Er glaube, daß man nicht zu 
fragen habe, ob etwaige Schritte von Erfolg, ſondern man 
habe nach Pflicht und Gewiſſen zu handeln, wie es im Inter⸗ 
eſſe des Landes geboten ſei. Was die ſtreitigen Befugniſſe 
über die Budgetbewilligung betreffe, ſo habe man im Jahre 
1850 bei den betreffenden Verhandlungen ſicher geglaubt, daß 
das Abgeordnetenhaus, wenn das Herrenhaus in der Lage ſei, 
ein Budget abzulehnen, wohl auf die Bedenken des Herren⸗ 
hauſes eingehen werde. Er könne deshalb nicht annehmen, 
daß eine Reſolution des Herrenhauſes, welche dem andern, 
die Bedenken, die ſich erhoben, zur Erwägung ſtellt, ſchlecht⸗ 
weg zurückgewieſen werden würde. In der Majorität des an⸗ 
dern Hauſes machten ſich überdies zwei Richtungen geltend. 
Die eine wolle allerdings Zurückweiſung der Reorganifation 
und Rückkehr auf den Zuſtand von 1859, die andere aber ſei 
— — —-—-— — -- — —-—ͤ—— — — EH: 
Stätte, die heilige Stätte des Patrioten im Exil. Der Geiſt, 
der im deutſchen Volke lebt, muß durchdringen, trotz aller 
Kabale, Heuchelei und Gewalt. Aber der Hermann, der in 
den Teutoburger Wald kommen muß, das iſt — das 
deutſche Volk.“ 
N 85 bewegte ſich der Zug in gleicher Ordnung nach 
dem Ausgangspunkte zuräd, woſelbſt an im Freien gedeckten 
Tiſchen ein Mittagsmahl die Feſtgenoſſen vereinte, bei welchem 
zahlreiche Trinkſprüche nach den verſchiedenſten Beziehungen 
hin ausgebracht wurden; von allgemein bekannten Perſön⸗ 
lichkeiten ſprachen mit dem ungetheilteſten Beifall Jacoby, 
Ludwig Simon und Bamberger. Von den Auweſenden ſeien 
noch erwähnt außer den einzelnen Notabilitäten der Züricher 
Gelehrtenwelt, Nauwerk, Temme, Wislicenus, Dr. Hilty. Alle 
Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft aus der Schweiz waren 
vertreten. Von einzelnen Zeitungen waren Berichterſtatter 
anweſend, für die „Gartenlaube“ wurden ſämmtliche Reden 
ſtenographirt und die ganze Situation während der Feſtrede 
photographirt. (Die ſpecielle Beſchreibung des in Form eines 
griechiſchen Tempels aus Sandſtein ausgeführten Denkmals 
haben wir in einer früheren Nummer bereits mitgetheilt.) 5 

Das ganze Feſt wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und hat bei feinem Ernſte und der Begeiſterung für die Sache 
die größte Befriedigung in den Herzen aller Theilnehmer 
erregt und zurückgelaſſen, wozu die großartige Umgebung der 
Natur eine würdige Illuſtration gab. 


ihrem 


eher geneigt, mit ſich reden zu laſſen. Man müſſe die Zwi⸗ 
ſchenverhandlung unbedingt verſuchen und ſehen, ob das Ab⸗ 
geordnetenhaus trotz zweimaliger proviſoriſcher Bewilligung 
den Militairetat definitiv verwerfen woll. Man müſſe dies 
thun, um Viele in ihrem Gewiſſen zu beruhigen, die 
bei dem ſchweren Conflict wenigſtens Alles thun 
möchten, um unheilvolle Folgen zu verhüten. Dies 
jenigen Mitglieder des Herrenhaufes, welche gegen die 
Reſolution ſeien, fürchteten freilich, daß man nicht ohne Con⸗ 
ceſſionen der Regierung den Frieden mit dem andern Hauſe 
herſtellen könne, aber er glaube, daß man doch nicht ohne 
Conceſſionen fortkommen werde, und daß dieſe je länger, deſto 
ſchwieriger ſein würden. — Der Redner wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Prof. Gneiſt in Wort und Schrift, 
um zu zeigen, daß die Anwendung engliſcher Verhältniſſe auf 
preußiſche Zuſtände unmöglich ſei Man könne hier keine 
nn Regierung haben. — Der Antrag des Grafen 
rnim ſei verfaſſungsmaßig nicht zuläſſiig. Das Herrenhaus 
jönne den von dem Abgeordnetenhauſe amendirten Etat nur 
annehmen oder ablehnen. Wenn das Herrenhaus die Regie 
rungs⸗Vorlage herſtellen wolle, ſo würde das Abgeordneten 
haus in die Lage kommen, das Budget zuletzt, anſtatt znerſt 
zu berathen. Er bitte noch einmal um Annahme der Reſo⸗ 
lution. Wenn dies verworfen würde, ſo wiſſe er noch nicht, 
wie er ſtimmen werde, aver er wiſſe, daß der den Sieg davon 
tragen werde, welcher die Gewiſſen des Landes für ſich ge⸗ 
winne; er glaube, daß man weder den Abſolutismus von Oben 
noch den Abſolutismus des Unterhauſes im ande wolle. 
Dr. v. Zander: Man dürfe keine Mittelwege wählen, 
fordern ſich fuͤr oder wider entſcheiden; entweder annehmen 
oder verwerfen. Er werde deshalb nicht für die Reſolution 
ſtimmen, aber auch nicht für den zweiten Theil des Verbeſſe— 


rungs⸗Antrages des Grafen Aruim⸗ Boitzenburg, ſondern ein⸗ 


fach das Budget, wie es aus dem Abgeordnetenhauſe hervor⸗ 
gegangen, verwerfen. 

Frhr. v. Diergardt: Er hätte der Heeres-⸗Organiſa⸗ 
tion zugeſtimmt; ſeiner Auſicht nach müßten unſere Soldaten 
beſſer bezahlt werden. Ein Zuſtand, wie der gegenwärtige, 
könne nicht lange dauern; die Staatsregierung we de ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, entweder vor⸗ oder rückwärts zu ſchreiten, 
ein Stillſtand ſei nicht möglich. Ein mäßiger Yortjchritt 
würde zum Heile des Landes gereichen. Er werde trotz der 
Erklärung des Miniſter⸗Präſidenten für die Reſolution der 
Commiſſion ſtimmen. 

Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg: In der Annahme der 
Reſolution liege weder eine Annahme noch Ablehnung. Die 
Schwere des Schrittes einer Ablehnung des Budgets ver⸗ 
kenne er nicht; um die Folgen der Ablehnung zu mildern, 
dazu diene der zweite Theil feines Amendements, der ein 
Budget wieder herſtelle. Sein Antrag ſei gerichtet gegen die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes, nicht gegen die Regierung. 
Es frage ſich nur, ob das Herrenhaus zu einem ſolchen Be⸗ 
er berechtigt ſei. Die Gründe für und gegen feien 
ebenfalls ſehr ausführlich im Commiſſionsbericht enthalten. 
Es liege ein Budget des Abgeordnetenhauſes vor, zu deſſen 
einzelnen Theilen die Regierung pofitiv erklärt habe, daß fie 
es nicht annehmen könne. Hätte das Herrenhaus ſich nicht 
mit der Regierungs⸗Vorlage ſelbſt zu befaſſen, jo würde dem 
Hauſe gar kein Budget vorliegen. Für ihn liege aber das 
von Sr. Majeſtät vollzogene Budget jo lange vor, bis die 
Regierung im Auftrage des Königs daſſelbe zurückziehe. Das 
Budget unterſcheide ſich übrigens nicht im Geringſten vor an⸗ 
deren Geſetzen. Das Haus habe z. B. heute das Geſetz über 
die Marine⸗Bedürfniſſe vom anderen Hauſe erhalten. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde daſſelbe in der gegenwärtigen Faſſung ver⸗ 
worfen werden. Solle das Herrenhaus auch hier nicht berech⸗ 
tigt ſein, auf die Regierungsvorlage zurückzugehen? Der 
Commiſſions⸗Bericht des Hauſes ſei ein ſchätzbares 
Material für das Abgeordnetenhaus, und das Herrenhaus 
ſei wohl berechtigt, dem anderu Haufe dieſes Material zuge» 
hen zu laſſen. Der Etat ſei aber auch von der Regierung 
Sr. Majeſtät dem ganzen Landtage und nicht einem Hauſe 
allein vorgelegt. ie ſolle denn auch eine Verſtändigung 
möglich bleiben, wenn das Haus nicht auf die Regierungs⸗ 
vorlage zurückgehen könne? Die Verwerfung des Etats, wie 
er im Abgeordnetenhauſe beſchloſſen, ſchließe übrigens eine 
weitere Mittheilung an das andere Haus nicht aus. Der 
Bericht der Cemmiſſion werde die Bedenken, welche das Her⸗ 
renhaus habe, dem Abgeordnetenhauſe klar machen und daſ⸗ 
ſelbe werde durch das Zurückgehen auf die Regierungsvorlage 
in die Lage geſetzt, die Bedenken zu erwägen und ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe danach zu modifiziren. Die entgegenſtehenden Gründe 
des andern Theils der Commiſſion wolle er kurz beleuchten: 
Art. 62 der Verfaſſung, ſagten die Gegner, laſſe dem Her⸗ 
renhauſe nur das Recht, den Etat anzunehmen oder abzuleh⸗ 
nen und deshalb ſei die Regierungs vorlage nicht zu erörtern. 
Das ſei nicht richtig, ſonſt müßten auch andere Finanzgeſetze 
nicht wieder an das Abgeordnetenhaus zurück gehen können. 
Die Geſchäftsordnung verlange eine Erledigung der Regie⸗ 
rungsvorlagen; Verwerfuntz des vom Abgeordnetenhauſe über⸗ 
ſandten Budgets ohne Inbetrachtnahme des Regierungsetats 
Sri aber, über den letztern einfach zur Tagesordnung gehn. 

as dürfe aber nicht geſchehen mit einem auf Befehl Seiner 
Majeftät beiden Häuſern vorgelegten Geſetze. Seine Anſicht 
entſpreche alſo Schritt für Schritt dem conſtanten Uſus des 
Hauſes und dem Sinne und Wortlaut der Verfaſſung. Je⸗ 
ner allgemeine Uſus müſſe entſcheiden hier, wo ein Spezial⸗ 
uſus nicht vorliege. Er wiederhole: nach Verwerfung der 
vom andern Hauſe feſtgeſtellten Faſſung ſei abzuſtimmen über 
die Regierungsvorlage. Das Haus müſſe vielmehr dahin 
ſtreben, feinen Einfluß, feine Aetlon bei der Budgetberathung 
möglichſt zu erweitern, nicht ſie zu behindern und zu beſchrän⸗ 
ken, wie die Gegner wollten. Die Refolution ſei ein ſehr 
gefährliches Präcedens. Die Häuſer hätten nicht mit einan⸗ 
der zu correſpondiren, ſich ihre Bedenken mitzutheilen, ſondern 
mit Lapidarſchrift mit einander zu reden durch ihre Vota. 
Be) Dazu komme die Erklärung der Regierung, daß 
je die Reſolution für nutzlos halte. Für das Haus jelbit fei ein 
older Beſchluß von höchſter Wichtigkeit: ſeine Befugniſſe 
ſeien ſchon jetzt ſehr beſchränkt, man müſſe dieſelben bis an 
die Grenzen der Möglichkeit auszudehen verſuchen, ſich nicht 
durch die gegneriſche Deduction aus ſeinem Recht hinaus in⸗ 
terpretiren laſſen (Bravo). Heut ſei das erſte und vielleicht 
das letze Mal, darüber zu entſcheiden. Bei ruhigeren Zeiten 
könnte ein Vermittelungsvorſchlag vielleicht zum Ziele führen. 
Er habe mit Freuden die Anſicht vernommen, daß eine par⸗ 
lamentariſche Regierung in Preußen nicht möglich ſei. Gebe 
man aber zu, daß bei Budgetfragen das Abgeordnetenhaus 
beſchließe, die andern Factoren der Geſetzgebung nur „la“ 
oder „nein“ fagen dürfen, dann habe man die parlamentari⸗ 
ſche Regierung sans phrase (Bravo), dann könne das Abge⸗ 
ordnetenhaus alles erzwingen. Welches auch der conſtitutio⸗ 
nelle Schematismus ſei, die Geſchichte und die Entwickelung 


des Landes, die „Macht der realen Verhältniſſe“ ſei immer 
entſcheidend (Bravo). Danach werde Preußen ſeine eigenar⸗ 
tige Entwickelung haben. Wenn man in dem Areopag der 
Großmächte ſitze, habe man die Pflicht, die Stellung als 
ſolche zu wahren. Unſere Geſchichte und unſere Traditionen 
würden uns immer den Mittelpunkt der Macht in der Krone 
und in dem Könige ſuchen laſſen (Bravo). 

Herr Camphauſen (Köln) bemerkt, daß er zu einer 
Verwerfung des von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Budgets ſich nicht verſtehen könne. Er wiſſe nicht, wie ſich die 
Situation geſtalten würde, wenn die Regierung nach Ver— 
werfung des Budgets thatſächlich die Aus aben weiter ver⸗ 
fügen würde. Thatſache ſei es, daß bisher in Preußen ſeit 
der Verfaſſung die Regierung eigentlich nur mit der Minori⸗ 
tät regiert habe. Wenn die Regierung ſich ſo ſtellen könne, 
fo bleibe dem Abgeordneteuhauſe nur die negative Macht, 
neue Steuern und Anleihen zu verhindern. Wenn dem Her⸗ 
renhauſe nur die Wahl bliebe, das von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe votirte Budget anzunehmen, oder abzulehnen, jo entſcheide 
er ſich für die Annahme. Das Abgeordnetenhaus wiſſe, daß 
ein Theil der Ausgaben gar nicht mehr abgelehnt werden könne, 
bei der vorgerückten Seſſion. Der Conflict ſei alſo nicht jo 
bedeutend, jedenfalls müſſe aber bei etwaigen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen die Regierung die Verantwortlichkeit übernehmen und 
ſie nicht dem Herrenhauſe überlaſſen. Er würde alſo dafür 
ſtimmen, daß man den kurzen Reſt des Etatslahres nicht zu 
dergleichen Prinzipienfragen benutzen, ſondern die Entjchei- 
dung in das nächſte Jahr verlegen möge. Nachdem noch Herr 
Dr. Götze uud v. Meding gegen, und Herr v. Richtſteig 
für den Commiſſions⸗ Antrag geſprochen, wird die Sitzung 
vis morgen vertagt. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 10. October. Die Discuſſion im Herren- 
hauſe wird wohl morgen zu Ende kommen. Die Annahme des 
Arnim'ſchen Amendemens gilt für gewiß, um ſo mehr als die 
Erklärung des Miniſterpräſidenten günjtig für daſſelbe gedeu⸗ 
tet werden muß. Nach den Erklärungen des Grafen Arnim 
und des Hrn. v. Meding würde an die Aunahme des Arnim⸗ 
ſchen Amendements eine desfallſige Mittheilung an das Haus 
der Abgeordneten und demnach eine weitere Verhaadlung ſich 
schließen, ſowie eine erneuerte definitive Beſchlußnahme des 
Herrenhauſes nöthig werde. Es wäre alſo dauach ein ſoforti⸗ 
ger Schluß der Seſſion nucht zu erwarten, und die Ausglei⸗ 
chung, welche die Regierung bisher beim Abgeordnetenhauſe 
direct verſucht haben will, würde nunmehr den Berhandluns 
gen zwiſchen beiden Häuferg überlaſſen — falls nämlich das 
Haus der Abgeordneten (was es nicht wird und kann) auf 
Verhandlungen dieſer Art eingehen ſollte. E 

„ „ Berlin, 10. October. Aus der heutigen Erklärung 
des Miniſterpräſidenten im Herrenhauſe läßt ſich entnehmen, 
daß die Sitzungen des Landtags unmittelbar nach dem Bud⸗ 
getvotum des Herrenhauſes geſchloſſen und kein weiterer Ver⸗ 
ſuch zur Erledigung der ſchwebenden Differenz von der Re⸗ 
gierung im Augenblick gemacht werden wird. Der Schluß der 
Seſſion iſt alſo in der kommenden Woche zu erwarten. 

— Die „B. B. Z.“ erzählt: Da in neueſter Zeit jo 
Manches aus dem früheren Leben des Herrn v. Bismarck 


wieder ans Licht gezogen wurde, wird es von Intereſſe ſein, 


zu erfahren, daß der jegige Miniſterpräſident während ſeiner 
früheren parlamentariſchen Thätigkeit ſich durch einen Scherz 
des Kladderadatſch fo verletzt fühlte, daß er den Redacteur 
deſſelben, gr Dohm, zum Duell herausforderte. Dohm 
nahm die Forderung an, doch wurde die Sache, als alle Vor⸗ 
bereitungen zum Zweikampf bereits getroffen waren, durch 
eine Erklärung beigelegt. Die ſpäteren Beziehungen des in⸗ 
zwiſchen in die diplomatiſche Carriere getretenen Herrn von 
Bismarck⸗Schönhauſen zum Kladderadatſch waren minder 
feindſeliger Art; von Frankfurt aus hat derſelbe dem Witz⸗ 
blatte manchen ſchätzenswerthen Beitrag geliefert. ; 
Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Die 
unerſchütterliche Haltung der preußiſchen Kammer erregt leine 
geringe Senſation ſowohl hier wie in Paris. Ich habe das 
Schreiben eines franzöſiſchen Staatsmannes vor Augen, wor⸗ 
in dieſer den Gedanken durchführt, das Beiſpiel der preußi⸗ 
ſchen Deputirten könne anſteckend auf Paris wirken. Die halb⸗ 
amtlichen Blätter ſind angewieſen, Herrn v. Bismarck in 
Schutz zu nehmen und der Kammer Verſöhnung um jeden 
Preis als eine Pflicht zu Gemüthe zu führen. Man ſagt 
hier, die Reiſe des Herrn v. Bismarck nach Paris ſei bis 
auf den nächſten Mouat verſchoben. s 

— Die letzte Nummer der „Wochenſchrift des National- 
vereins“ iſt mit Beſchlag belegt worden. 

— Ein Unteroffizier des zweiten Garde⸗Regiments iſt, 
der „B. B. Z.“ zufolge, wegen Leſens der „Voltszeitung“ zu 
vier Tagen Arreſt verurtheilt worden. 

* Auch aus Nürnberg iſt eine mit vielen Unterfchriften, 
verſehene Zuſtimmungsadreſſe an die Fortſchrittspartei des 
Abgeordnetenhauſes eingelaufen. 

— Vorgeſtern empfing der König aus den Händen einer 
Deputation von ſechs Mitgliedern eine von 745 Bewohnern 
von Halle a. d. S. unterzeichnete Adreſſe gegen die neueren 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, aus der wir nur den fols 
genden Satz herausheben : 2 5 

„Wie können in der Richtung, welche die Mehrheit des 
jetzigen Abgeordnetenhauſes ſeit Monaten eingeſchlagen hat, 
beſonders in den neueſten Beſchlüſſen über das Militärbudget, 
nur eine traurige Verirrung ſehen, welcher nachzugeben, der 
unfebkbare Weg fein würde, unſer theures Vaterland, deſſen 
Regierung Gott der Herr in die Hände Euer Maleſtät ge⸗ 
legt hat, der Macht und des Anſehens, welche die An⸗ 
ſtrengungen zweier Jahrhunderte ihm errungen haben, zu be⸗ 
rauben und uns Alle aus Unterthanen unſeres angeſtammten 
geliebten Königs zu Knechten demolratiſcher Volksführer 
zu machen.“ ; ö 

Auf eine kurze Anrede erwiderte Se. Majeftät, nach dem 
Bericht der Kreuzzeitung, im Weſentlichen Folgendes: Sagen 
Sie denen, in deren Auftrag Sei gekommen ſind, daß es 
Meinem Herzen ſehr wohl thut, wenn ſolche Geſinn ungen 
ausgeſprochen werden. Aehnliche Zuſtimmungen find bereits 
aus verſchiedenen Theilen des Landes an Mich gelangt und 
noch mebrere ſind Mir angekündigt. Uebergriffe der von Ihnen 
bezeichneten Art haben ſchon mehrfach ſtattgefunden; bei der 
Reorganiſationsfrage aber iſt es zum Durchbruch gekommen. 
Ich habe nach längerer Erwägung die Reorganijation des 
Heeres beſchloſſen, um, ohne übermäßige Opfer, die Wehrhaf⸗ 
tigkeit Preußens, wie es die jetzige Weltlage erfordert, zu meh⸗ 
ren, und um die Dienſtpflicht der ältern Landwehrmänner zu 
erleichtern. Ich bin überzeugt, daß ihre Durhfüyrung für das 
Wohl des Laudes und des Volkes ſchlechthin nothwendig iſt, 
und werde bei ihr beharren. Man hat Mich auch recht gut 
verſtanden, aber man will nicht, was Ich bezwecke. 
Man zielt mit dem Widerſpruche gegen Meine Maßregel 


auf etwas ganz Anderes. Ich ſtehe nach wie vor auf 
Meinem Programm vom Jahre 1858 und bin feſt 3 
fen, die Verfaſſung treu zu halten, fo lauge man fie Mir 
nicht ſelbſt aus den Händen reißt; Uebergriffe aber werde 
Ich mit allen Mitteln, die Mir zu Gebote ſtehen, zurückwei⸗ 
fen, und rechne dabei auf Meine getreuen Uuterthanen.“ 

Aus Schleſien, 8. October. Wegen der in Galizien, 
Ungarn, Böhmen, Mähren und Niederöſterreich ausgebroche⸗ 
nen Rinderpeſt iſt von der kgl. Regierung zu Oppeln unterm 
2. d. M. für den daſigen Regierungsbezirk die gegen die Ein⸗ 
ſchleppung erforderliche Abſperrung angeordnet worden. Im 
Lemberger Verwaltungsbezirk ſind bereits 3 bis 4000 Stück 
der Seuche zum Opfer gefallen. 

Kaſſel, 7. October. Wir haben wieder einmal eine 
Miniſterkriſis. Herr v. Stiernberg hat feine Entlaſſung ge⸗ 
fordert, vermuthlich, weil alle Anträge des Miniſteriums den 
Kurfürſten nicht vermögen, auch nur eine ver vielen brennen⸗ 
den Fragen zu erledigen. Weder über das Wahlgeſetz, das 
im Eatwurfe feit läugerer Zeit vorliegt, noch über die Eins 
berufung der Kammer, deren Zuſammentritt die Miniſter 
noch in dieſem Monat für wünſchenswerth erklärt haben, kommt 
ein Beſchluß zu Stande. Je mehr ſich die zu erledigenden Gegen ⸗ 
ſtände häufen, um ſo größer wird die Abneigung ſie abzuthun. 

England. 

London, 9. October. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachrichten: New⸗Port, 27. Sept. Ein beſonderer 
General. Profoß-Marſchall iſt ernannt und dem Hauptquartier 
von Waſhington beigegeben worden. Profoß- Marſchälle 
werden für alle Staaten ernannt werden und Anweiſungen 
vom General-Profoß in Waſhington erhalten; ſie haben 
Deſerteure und treuloſe Perſonen zu verhaften, ſowie auf 
Acte des Verraths Acht zu geben. 97 gefangene Officiere 
vom Heere des Generals Pope find zu Richmond auf Eyren- 
wort in Freiheit geſetzt worden. 77 

Frankreich. 

Paris, 8 October. Herr Gueroult erklärt heute in ſei⸗ 
ner „Opinion Nationale“ mit dürren Worten: „Die deutſche 
Einheit kann nur durch Erniedrigung (abaissement Oeſter⸗ 
reichs und durch Vergrötzerung (agrandissement) Preußens 
zu Stande kommen. Preußen kann ſich aber nicht vergrößern, 
ohne daß Frankreich, im Intereſſe ſeiner Sicherheit, im Rechte 
jer, eine Grenzberichtigung zu verlangen. Auch da würde 
Eugland Oppoſition machen und zwar, wie bei Nizza und 
yofltion.® eine machtloſe, aber erbitterte und lärmende Op⸗ 
poſition.“ 

Aus Vera⸗Cruz, 11. Sept., meldet das Reuter'ſche 
Bureau: Das gelbe Fieber richtet in dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwader große Verheerungen an. Man iſt in großer Unru 
über das Schickſal eines nach Orizaba mit einer Million 
Dollars adgegangenen franzöſiſchen Transportzuges, der, 
obſchon 10 Tage fällig, noch nicht dort angekommen war. 
Die Franzoſen heißt es, würden Jalapa angreifen. 

— Die republikaniſche Partei in Frankreich rührt ſich. 
Trotz den zwei neuen Polizeibrigaden, welche Perfiguy er⸗ 
richtet hat, fordern Placate an den Straßenecken das Volk 
zur Erhebung auf. Dieſe Druckſachen tragen die Unter⸗ 
ſchrift: „Imprimerie de la République universelle“. Wie 
es ſcheint, iſt es die gleiche geheime Preſſe, Pier 
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kaiſerlichen Regierung vor einiger Zeit mit dem „Lion 


quartier latin“ einen großen Schreck einjagte. Wie dam 5 
ſo werden noch jetzt in Paris und den Departements zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Das Schickſal, welches 
damals dem Profeſſor Scheurer in Thann zu Theil ward, 
hat dieſes Mal unter auvern auch ein ſehr angeſehener Pari⸗ 
ſer Bürger Namens Fombertaur erfahren. 
8 Italien. ; 
— Das Amneſtie⸗Decret, welches der König Victor 
Emanuel am 5. October erlaſſen hat, lautet: „Art. 1. Die 
Urheber und die Mitſchuldigen der im Auguſt d. J. in den 
ſüdlichen Provinzen verübten und verſuchten Rebellion ſind, 
ſofern fie nicht gemeiner Verbrechen ſchuldig find, von jeder 
in jener Hinſicht verwirkten Haftbarkeit gegen die Gerichte los⸗ 
geſprochen. Art. 2. Ausgenommen aber von der Wohlthat 
dieſer Amneſtie ſind die Militairs von Landarmee und Flotte.“ 
Turin, 8. October. Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht den zum Schutze des literariſchen und artiſtiſchen Eige 
thums zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſenen Ber. 
trag. Die hieſigen Blätter ſprechen ſich über den Amneſtie⸗ 
Erlaß ſehr günſtig aus. Wie man hört, leidet Garibaldi 
an leichten Anfällen von Gelenk⸗Rheumatismus. „ 
— Aus Neapel wird gemeldet, daß der Prinz Napo⸗ 
leon und die Prinzeſſin Clotilde nach Ajaccio abgereiſt find. 
Man glaubt, daß ſie die beabſichtigte Reiſe nach Egypten 
aufgegeben haben. 
Neapel, 7. October. Gegen den Brigantaggio fruch⸗ 
tete der Belagerungszuſtand bis letzt nichts. Mehrere Land⸗ 
häuſer bei Reſina und Portici wurden ausgeplündert und die 
frommen Mönche von Camaldoli (bei Torte Annunciata) 
mußten ihren beſten Wein und ihre beſten Salami den le 
für Legitimität, Religion und Papſt preisgeben. Ganz beſon⸗ 
ders iſt es auf Ueberfälle von reichen Leuten abgeſehen, welche 
dann fortgeſchleppt und erſt gegen ſchweres Löſegeld 2 
ben werden. Die Wälder von Monticchio ſind wieder im Be⸗ 
fig der Briganten. 5 
— Giuſeppe Mazzini hat ein Manifeſt an die Italiener 
erlaſſen, worin er jede Gemeinſchaft der Republikaner mit 
dem Hauſe Savoyen für abgebrochen ertlärt. Darin heißt 
es: „Die Kugel der königlichen Muskete, welche Joſeph Gari⸗ 
baldi traf, hat den letzten Buchſtaben des vor zwei Jahren 
zwiſchen uns Republikanern und der Monarchie abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages zerriſſen und vernichtet.“ f 


5 Danzig, den 11. October. 

* Herr Landrath v. Brauchitſch macht durch das 
Kreisblatt bekannt, daß während des ihm bewilligten läu⸗ 
geren Urlaubs der Regierungs⸗Aſſeſſor Herr Siehr ihn ver⸗ 
treten wird. 

Mit Beziehung auf unſere Mittheilung in der geſtrigen 
Morgennummer bemerken wir berichtigend, daß der Turn⸗ 
unterricht in der hieſigen höheren Töchterſchule nicht, wie uns 
irrthümlich angegeben, unmittelbar nach den Michaelisferien, 
ſondern erſt nach der Rückkehr des Fräul. Igel, gegen Eude 
dieſes Jahres aus Deſſau, beginnen wird. 2 

Neben dem Seitens des hieſigen Bürger - Schützen ⸗ 
Corps vor dem Dlivaerthore acquirirten Schießſtande wird im 
nächſten Jahre, auf Koſten der Geſellſchaft, ein Geſellſchafts⸗ 
haus im Schweizerſtyl gebaut und zur Reſtauration einge⸗ 
richtet werden. Die Vorarbeiten dazu ſind bereits in Angriff 
genommen, indem unterhalb der Zigantenberger Hügel eine 
Anhöhe zu dieſem Zweck aufgeſchültet und planirt worden 
iſt. Wie wir hören, wird der Commandantur, welche bisher 
den oben erwähnten Platz zu Schießübungen für die Infan⸗ 
terie benutzte, von den gegenwärtigen Beſitzern deſſelben au 


der fernere Gebrauch zu dieſem Zweck in beſtimmter ‚Zeit, ge⸗ 
Ir eine jährliche Entſchädigung von 50 Thalern ſowie die 
ebernahme der Planirungsarbeiten, geſtattet werden. 

* Bei der diesjährigen Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtel⸗ 
lung im Remter des Franziskanerkloſters ſind durch die Her⸗ 
ren Preisrichter zuerkannt: 

für ein ausgezeichnetes Sortiment von 112 Gemüſearten 
der 1. Preis Herrn Handelsgärtner E. Rohde; für ein dito 
von 120 gleichen Sorten der 2. Preis Herrn A. Rathke; 
für das 5 7 Sortiment von 46 Kohlarten der 1. Preis 
Herrn E. Rohde, für das zweite Sortiment von 33 Kohl⸗ 
arten der 2. Preis Herrn A. Rathke; für 21 Zwiebelſor⸗ 
ten der 1. Preis Herrn E. Rohde, für 12 Zwiebelſorten 
der 2. Preis Herrn A. Rathke; für 54 Kartoffelſorten ein 
reis Herrn A. Rathke; für Gurken Herrn Civilingenieur 
egebeutel in Hohenſtein ein Preis; für Futterrüben der 
1. Preis Herrn E. Rhode, dio. der 2. Preis Herrn A. 
Rathke; für das größte und richtigſt benannte Obſt⸗Sor⸗ 
timent von 86 Sorten fiel die 1. Prämie Herrn Handels- 
gärtner Ehrlich (Rogols Garten in Tempelburg) zu, 
die 2. Prämie Herrn E. Rhode für ſeine 66 Sorten, die 
3. Prämie, da Herr Obergärtner Goetze aus Bellſchwitz 
mit feiner Sammlung von 63 Sorten jede Prämie aus⸗ 
lug, wurde Herrn Handelsgärtner J. Reiche zuerkannt; 
Die 1. Prämie für das reichhaltigſte Sortiment von Wein⸗ 
trauben iſt wegen Mangels einer geeigneten Sammlung 
ausgefallen, die 2. Prämie wurde Herrn E. Rohde zus 
erkannt. Für außerordentliche Leiſtungen wurden prämiirt: 
Herr Ehrlich (Rogols Garten in Tempelburg) für ein 
chönes Sortiment Pfirſiche; Herr Schmidt in Prökelwitz 
ür ein ſchönes Sortiment Wallnüſſe; die Herren Kunſt⸗ 
gärtner Raabe und Büchel für Decorationen mit Ge⸗ 
müſe⸗, Beeren» und Obſi⸗Gruppen. 

Herr Garten- Inſpector Schondorff in Oliva war 
ſchon bei Aufſtellung des Prämien⸗Eutwurfes von jeder Con⸗ 
curren auf eine Prämie zurückgetreten. 

Heute Nacht um halb 3 Uhr brach in dem voriges 
Pr neuerbautem Haufe des Stellmachers Ammer in Stabt⸗ 
d euer aus. Um 144 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr 
dae Sat 5 davon avertirt; bei ihrer Ankunft ſtanden 
ganze Dach wie einzelne Etagen bereits in vollen Flam⸗ 
men. Als das in 3 Tieuen mitgebrachte Waſſer verbraucht 
war, geſchah das Unerbörte, daß Seiner der Hunderte von 
müſſigen Gaffern der Aufforderung, beim Wiederfüllen der 
Tienen aus der vorbeifließenden Radaune behilflich zu fein, 
Folge leiftete. Der Braudinfpector Herr Müller war ge- 
zwungen, nochmals nach der Stadt zu ſchicken, um noch 6 
efüllte Tienen herbeizuſchaffeu! Kurz vor dem Abrücken der 
echt wurde derjelben mitgetheilt, daß einer der Ein⸗ 
wohner, der erſt geſtern ins Haus gezogene Arbeiter Knoof, 
fehle. Nach läugerem Suchen faud man den Unglücklichen 
Sate verkohlt in der Dachſtube unter noch brennendem 
utte. 

» Der heutige Staatsanzeiger enthält den Allerhöchſten 
Erlaß vom 17 September 1862, betreffend die Verleihung 
der ſiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauffee von Samplawa bis zur Grenze des Kreiſes 
Löbau in der Richtung auf Deutſch⸗Eylau im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder. 5 


D Werft es,. 

— Ein mecklenburgiſcher Amtmann fragt einen Dorf- 
chulzen: „Welches Mittel kann man wohl anwenden, um bie 
uswanderung der Mecklenburger nach Amerita zu hemmen, 

die leider täulich mehr überhaud nimmt?“, Der Dorfſchulze 
antwortet: „Dat geiht ganz licht. Seiten Se man in't Blatt, 
dat Amerika 0 worden is — da geiht keen 


Minſch mehr röber.“ 


Handels-Jeitung. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. October 1862. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min 
Angekommen = Danzig 3 Uhr 30 Min. 
g etzt. Cros. 


Letzt. Crs 
Roggen feit. Preuß; Rentenbr. 993 199% 
loco. 514 50x 33% Weſtpr. Pfobr. 883 1885 
„re Oetbr. . 515 5114 do. do, 997 — 
rubiahr . 45 46 Danziger Privatbk. — 1032 
8 Octbr. . 15 16½ Ditpr. Pfandbriefe 89 89% 
Rüböl Octbr.. . 14½ 141% Oeſtr. Credit⸗Actien 92% 923 
4 en 91% 914] Nationale. . 68% 683 
43 56 r. Anleihe 1027. 1021 7 Banknoten. 83% 90 
2 5%. Pr.⸗Anl. 105% 108f] Wechſelc. London 6. 21 — 


loco 


erminroggen feſt, die übrigen Getreidearten unver 
ſtille. Raps October 82%, April 85 ½ nominell. 
Näbzl Herbſt 47%, Mai 47. 
11 London, 10. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
1975 Guter engliſcher Weizen zu Montagspreiſen ver⸗ 
5 uft, in geringeren Sorten unregelmäßiger Umſatz, fremder 
ernachla Mist Frühlahrsgetreiden langſam und billiger. — 
S en etter. 

ond on, 10. Oct. Silber 61%, Conſols 93%. 1% Spanier 
Sa Dezitaner 33%. Sardinier 84. 5% Ruſſen 95. Neue 
Wi b 2b 3 Monat 13 727% . — 
beträgt der Jeet October. Nach dem neueſten Bankausweis 
16,548,156 2. enumlauf 21,369,825, der Metallvorrath 


Liverpool, 10 ze: 
Umſab. Preiſe gegen O. October. Baumwolle: 2000 Ballen 
Ballen. Ocleane 22 unverändert, Wochenumſatz 7 
Kir BA Dep ar = 
vier 490. 14 Spanier 45 % Sun 74, 00. a pa⸗ 
kahn Yeiien 510. Erevit del - erreichiſche Stants-Gijen- 
bahn. Actien 635. f Helen 1205. Lomb. » Eijen 


Produftenmärkte, 
m Mod ee 35 er October. 

x ochenbericht. itterung anhalte ae 
Die Berichte des Auslandes bleiben a fernere 
E eichen ſämmtlicher Getreidegattungen ſcheint unvermeidlich. 
Ora bleibt für Weizen allein entſcheidend, die ſchlechten 
N= der engliſchen Ernte, die jetzt zu Markte kommen, 

vielen außer Condition ſich befindenden amerikaniſchen 


Zufuhren drücken Preiſe rapide. Unter dieſem Drucke leiden 
auch unſere Oſtſeeweizen und müſſen ſelbſt alte ſchöne Qua⸗ 
litäten billiger erlaſſen werden. Bei einem Umſatze von nur 
circa 600 Laſten erlitt ee! unſer Markt gegen vergan- 
ene Woche einen ferneren Preisdruck von 10—15 für 
ſriſche und g 5—10 für alte Weizen. Obgleich die Zufuh⸗ 
ren unbedeutend, überſteigen ſie dennoch den Bedarf. Bezahlt 
wurde 125% bunt ZZ. 486, 128/98 507 ½, 1254 hellfar⸗ 
big 498, 1274 F510 Yer 858,858 u. 856 19% . 540 Yor 
858 u. Connoiſſement 130 18 hellbunt 2 537 Jar 858,868 
hübſch hellbunt ZZ 550 9 Connoiſſement, 1344 fein hoch⸗ 
bunt 2. 565 Jr 1358, K 570 Yr 858, alt 1308 bunt 
A 515, 838 10% u. 838 19% 4. 535, ‚133/48 fein 
hochbunt E 570, beides Jr 858. — Roggen in den erſten 
Tagen weichend, vermehrte Nachfrage für Norwegen ließ den 
alten Preisſtand von 60 Sr. der Schffl. wieder erreichen, und 
bleiben namentlich alte Qualitäten geſucht. Die Läger von 
altem Roggen in erſter Hand räumen ſich, leichte Gewichte 
117—1208 355—357, ſchwerere 122—1248 360 Y 
1258 bezahlt. Umſatz mehrere hundert Laſten. Frühſahr ohne 
Angebot ZZ 315, 320 . 1256 zu bedingen. — Weiße Erb⸗ 
fen bei geringer Zufuhr 2 318, 324, 330 —336 le nach 
Qualität bezahlt. — Grüne Erbſen 375. — Kleine Gerſte 
beſſere Beachtung von Seiten der Brauer 103 5, 41—42% Zu, 
107--1108 43—45 . Yor Schffl. — Große Gerſte in gu⸗ 
ter Qualität für den Export gefragt. 106—108# mit 43 bis 
44 , 110—1153 45 —48 % er Schffl. bezahlt. — 
Hafer 25—28 Yu zer Schffl. — In Oelſaaten nichts um⸗ 
gegangen. — Spiritus bei einer Zufuhr von 15 —16,000 Q. 
17%, 17 ½, zuletzt 16% g., vom Lager circa 10—12,000 
Q. zu 17%, 17 3 er 8000 & begeben. . 
Danzig, den 11. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128,9 — 
130 31 — 132 45 8 nach Qualität 82 83 — 84 86 — 
86% 88 89—90/921, 95 Fr; dunkelbunt 120/3—125 7/88 
nach Qualität von 7072 ½ —75/80 u 
Roggen ſchwerſter zur Couſumtion 60/59 , leichterer 
58% —56 Zu Yar 1258. 
Erbſen von 50 53—55 56 4 
Gerſte kleine 1035 —107/110f4 von 4142 ½ —43/45 u 
do. große 106/8110 1158 von 43/44 —45 48 Gau 
Hafer von 25/26— 27,28 Gu 
Spiritus 16% . bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. 
Nur 55 Laſten Weizen konnten heute verkauft werden, denn die 
Stimmung war matt und Kaufluſt nicht bemerkbar, Preiſe 
unverändert. Bezahlt für friſch 1248 hellfarbig 2 515, 
129 302 hellbunt A 530, 13238 fein bunt 540, Alles 
due. 858, 131/28 fein bunt A 545, 132 38 desgl. bellbunt 
, 555, 135,68 fein hochbunt 2 576. — Roggen 80 8 11 
Au. , 355, 124/5, 1268 360 Yer 1258. — Graue 
Erbſen J 405, Capuziner⸗Erbſen 390, grüne Erbſen 
＋ 390. 1098 Heine Gerſte 2 270. Spiritus 164 Ag 

Elbing, 10. October. (N. E. A.) Witterung: Morgens 
ſtarker Nebel, ſpäter mäßig warm bei klarer Luft. Wind: 
Süden. Die Zufuhren von Getreide find gering. Die Preiſe 
für Weizen und Erbſen ſind neuerdings gewichen und iſt ein 
fernerer Rückgang des Werthes dieſer Artikel zu erwarten. — 
Roggen hat ſich ſehr ſeſt, die übrigen Getreidegattungen 
ſchwach im Werthe behauptet. Von Spiritus iſt ſeit einiger 
Zeit keine Zufuhr eingetroffen, wes halb dringend Benöthigte 
vom Lager hohe Preiſe haben anlegen müſſen. Bezahlt iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125 — 133 8 78,80 — 89/91 Yu, bunt 124— 
1308 75/77 — 84,86 S, roth 123 — 1308 72/74 — 83,85 
Spa — Roggen 120 — 126 55 — 58 ½ Yu — Gerſte 
große 103 — 116 8 39 — 47 , kleine 100 — 108 U 36% 
— 42 Yu — Hafer 70 —808 25 — 28 Zu — Erbſen, 
weiße Koh» 51 — 53 Yu, Futter- 49--50 . — Spiri⸗ 
tus vom Lager bei kleinen Partien 18 Ag. r 8000 L. 

Königsberg, 10. Oct. (K. H. 3.) Wind: NW. 111. 
Weizen flau, hochbunter 125 — 298 82 — 84 Au bez., 
bunter 120 — 308 70—93 . Br., rother 121—23 8 70— 
72 S bez. — Roggen matt, loco 121 — 22 — 27 f 
57, —59 ½ Su bez.; Krane ſtille, aber 7 1208 Yar Oct. 
59 Hr. Br., 58 Yu Gd., 8 de Frühlahr 55 Yu 
Br., 54 u Gd., 1208 9½ Mai- Juni 53 u Br., 
52 9 Gd. — Gerſte ſtille, große 100 — 108 35 — 
46 r Br., kleine 101 — 105 4 39% —40 Ga bez. — 
Hafer feſt, loco 70-718 25% Bu bez., 508 Per |Herbit 
28 Gm Brief 27 %. Geld. — Erbſen wenig Umſatz, 
weiße Koch» 54 Hr bez., graue 75 K ben., grüne 68— 71 
Se bez. — Wicken 50 — 51 Yu bez. Leinſaat ſtille, 
feine 110—188 85 — 100 u Br., mittel 105—10 8 70— 
ordinär 96 —106f 45 —70 Me — Kleeſaat, 


loco Verkäufer 18% , Käufer 17% ohne Faß; loco 
Verkäufer 19 * mit Faß; ir Oct. Verkäufer 18 9%, 
Käufer 17% 75 ohne Faß; 702 Oct. Verkäufer 18% & 
mit Faß; m rühjahr Verkäufer 18% 3 mit Faß er 
8000 pCt. Er. 


Bromberg, 10. October. Weizen 125 — 1288 holl. 
(818 25 A bis 83 u 24 m Zollgewicht) 62—64 %, 128 
— 130 f 64—67 &., 130-1348 67 —.70 . — Rog ⸗ 
gen 120 — 1258 (78 8 17 AM bis 81 2 25 M) 42 — 44 
Gerſte, große 32—34 6, kleine 28 — 30 — 
Hafer 25 Gu bis 1 Ag — Erbſen 36—40 . — Raps 
90—95 Ag. — Rübſen 90—96 3 — Spiritus 17% 
Sg. r 8000 . 

Stettin, 10. October. (Oſtſ. Z.) An der Börſe. Weir 
zen höher bezahlt, ſchließt matt, loco ue 858 gelber Märk. 
73% &. bez., gelber Schleſ. 71½, 72 ½ RG bez., geringer 
Galiz. 66 — 67 Ag bez., bunter Poſener 72 — 73 Ag bez., 
Polniſcher blauſpitziger 70 Ag bez., Ungariſcher 65 ½ Ag 
bez., weißer Krakauer 74 Ag. bez., gelb. Pomm. 73 & bez., 
8385 4 gelber Oct. 73, 73½, 73 %. bez., Oct.-Nov. 72% 
b. Br., Frühl. 72 ½ Ag bez. — Roggen feſt, er 20008 
loco 50% — 51% Ag bez., Oct. 50%, 7 . bez. u. Br., 
Oct.⸗Nov. 48 ½ g. bez., „% Re Br., Frühl. 45% & bez. 
und Gd., / . Br. — Gerſte loco Pe 708 Schleſ. 41% 
—½ Rg. bez., feine rollend 42 RG bez., 69/704 Vorpomm. 
Frühlahr 36 . bez. — Hafer loco Jar 508 25—26 &. 
bez., 4750 f Frühi. 24½ Ag bez. — Rüböl unverändert, 
loco 14% K. Br., Oct. 14% 3g bez., April⸗Mai 14 78. 
bez. — Spiritus ſteigend bezahlt, loco ohne Faß 16%, Kg 
bez., an Producenten 16 ½ Ag bez., kurze Lief. 16% . 
bez., Oct. 16%, 4 bez. und Br., Oct.⸗Nov. 15%, % 
W bez., Frühl. 15%, %, %% „, % Re bez. — Tal 

Seifen 14% . tr. bez. — Pottaſche, Ima Caſan⸗ Lief. 


mora (SD.), London, Getreide. — C. Uspatel, Union, 


9 5 N bez. — Leinöl loco mit Faß 14%, Ag Br. — Süd⸗ 
. 13 * bez. — Steinkohlen lebhaft, Weſthartley 
19% — 19 &. bez., große Schotten 16 Ag bez., Nuße, 
Sunderlander 15 . bez., Huller und Hartlepooler 14 — 
14% Re. bez. 5 

Berlin, den 10. October. Wind: Süd. Barometer: 
28. Thermometer: früh 6° + Witterung: ſchön. — 
Weizen Jar 25 Scheffel loco 65 —77 Ag. — Roggen 2 
2000 f loco 511, — 52 ., do. Oct. 51, 50%, 51¼½ Re. 
bez. und Br., 51 . Gd., Det.» Nov. 48 ½ &. bez. und 
Gd., 48% . Br., Nov.⸗Dec. 47 ½, 47 &. bez. und Gd., 
47 . Br., Frühi. 45 7 , * RE bez. et Gerſte 
de 25 Scheffel große 36 — 41 Ag — Hafer loco 22 — 
25 Kg., er 12008 Oct. 234, => Gd., Oct.⸗Nov. 23 Ag 
Br., Nov.» Dec. 23 . Br., Frühjahr 23 g. bez. — 
Rüböl 7 100 Pfund ohne Faß loco 14% Ag bez., Oct. 
14½, ½ , bez. und Br., 14% . Gd., Oct.⸗Nov. 14 % 
N. Br., Nov. Dec. 14½ . bez. und Gd., 14% K. 
Br., Mai 141% RG. Br., 14½ . Gd. — Leinöl 92 
100 Pfund ohne Faß loco 15 Ag — Spiritus Fr 8000 
loco ohne Faß 16%, 15% . bez., Oct. 16%, 16, 16% 
Kb. bez., Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 16, 15%, % S. 
bez. und Gd., 15 % Ag Br., Nov.» Dec. 15%, ½ Ag 
bez. und Gd., 15%, Ag Br., Mai 16%, %, % . bei. 
und Gd., 16 ½ Ag Br. — Mehl. Wir notiren für Weis 
zeumehl Nr. 0. 4% — 5½% g., Nr. 0. u. 1. 4½ — 
4%, N., Roggenmehl Nr. O. 3½ — 4 Ag, Nr. O. u. 1. 
3½ — 3 / . 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 10. October. Wind: ONO. 

Angekommen: H. C. Schütt, Moritz Reichenheim, 
Swinemünde, Ballaſt. — J. K. Haſelhoff, Lubina, Carls⸗ 
hamm, Ballaſt. — F. Degner, Andreas, Cappeln, Ballaſt. — 
J. Optholt, Ida Berendina, Emden, Ballaſt. 

Geſegelt: H. Schwartz, Profeſſor Baum, London, Holz. 
— E. Williams, Planet, Aberdovey, Holz. — D. Johuſon, 
Arpha, Petersburg, Holz. — C. Peterſen, Ida, London, Ge⸗ 
treide. — J. Bramnon, Emerald, Belfaſt, Holz. — J. F. 
Möller, Hebe, Leith, Getreide. — A. Stephanſon, Teaſor, 
Neweaſtle, Getreide. — N. Hinzmann, Europa, Hartlepool, 
Getreide. — J. Ivens, Theodora, Copenhagen, Getreide. — 
C. Möller, Johann Heinrich, Hartlepool, Holz. — C. D. 
Finkler, Helene, London, Getreide. — H. Peterſen, Sleipner, 
Newcaſtle, Getreide. — L. Lindgaard, Maria, Aalborg, Holz. 


— C. Eggers, Avolph, Leith, Oelkuchen u. Holz. — C. Peuß, 
Paul, London, Getreide. — Aidonmig Johanna u. Heinrich, 
Newcaſtle, Holz. — C. Cyarleſon, Counteß of aithneß, 


Newcaftle, Getreide. — C. Prohn, Hermann, London, 


Getreide. 
3 Den 11. . Wind: SSW. 
ngekommen: C. White, Secret (SD.), Stettin 
Güter. — T. Kofoed, Lovine, Rönne, Ballaſt. ; 
Geſegelt: P. de Boer, Afina Agathe, Purmarent, Holz. 
— J. Schacht, Holſatia, Glouceſter, Getreide. — H. Runge, 
Auſtralia, Copenhagen, Getreide. — J. Mackeprang, Leah, 
Biörneborg, Getreide. — J. Olſen, Ceres, Holland, Ges 


treide. — H Betmann, Hermann, Copenhagen, Getreide. — 


J. Blohm, Johann, Copenhagen, Getreide. — 85 Lewin, 
Louiſe Charlotte, Loweſtoff, Holz. — L. Anderſon, Ingeborg, 
Dänemark, Getreide. — H. Joſen, Edina, London, Getreide. 
Broederſen, Doris Broederſen, Cardiff, Holz. — C. 
Haack, Johanna Sophia, Stettin, Holz. — T. Craig, Te⸗ 
artle⸗ 
pool, Holz. — F. Biederſtedt, Sebaldus, Stockholm, Ge⸗ 
treide. — J. Hanien, Faedernes Minde, Suttonbridge, Holz. 
Ankommend: 2 Pinken, 1 Bark, 2 Briggs. 


Thorn, 10. October. Waſſerſtand: 1° 3“ unter 0. 
Stromauf: l 
Von Danzig nach Warſchau: A. Boruszewski, R. 
Wendt, Heringe. — G. Waſſermann, Petſchow, Wendt, 


Heringe. 
L. Schfl. 


Stromab: 
F. ee M. Haufer, Dzikow, Dig., 680 
t. h. Holz, 5231 St. w. Holz, 27 L. Bohlen, 
2% L. Gerſte, 18 24 Rg. 
L. Roſenſtrauch, Tennenblum, Sandomirsz, Dig., 
Goldſchmidt S., 52 L. Wz., 74 — do. 
Bornſtein, H. Herzberg, Sandomirsz, Danzig, 
W. Herzberg, 23 L. Wz., 46 — Rübf. 


Fondsbörse. 
Berlin, 10. October. 

* 8 B. 8 
Berlin-Anh, E.-A. 1142 141 J Staatsanl. 56 11037 102% 
Berlin-Hamburg do, 5 1003| 995 

Berlin- Potsd.-Magd.| — 210 Staatsschuldscheine 913 91 
Berlin-Stettin Pr.-O. 101 Staats-Pr.-Anl. 18551283 — 
do. Sor. Ostpreuss. Pfandbr, | 894 89% 
do, III. Ser.] 97%) 97% | Pommersche 34% do.] 923 91% 
Oberschl,Litt, A. u. C. — Posensche do, 4% — 104% 
do, Litt, B, do, do, neue | 99% 98% 
Oesterr.-Frz,-Stb, Wostpr, do, 33% 88＋ 88% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. do. 4 100 | 99% 

do, 6, Anl, Pomm. Rentenbr, 10050100 

Russ,-Poln, Sch,-Ob, Posensche do. 995 99 
Cert. Litt. A. 300 fl. Preuss. do. 10%) 99% 
do. Litt. B. 200 fl. Pr. Bank-Anth.-S. — [122% 


Pfdr. i. S.-R. 
Part.-Obl. 500 fl. 
Freiw. Anleihe 

5 5 Staatsanl. v. 59 
St.-Anl. 4/5/7 


Danziger Privatbank 1044 — 
Königsberger do. 


Dise.-Comm.-Auth. 1027 — 
Ausl. Goldm. à 5 — 10% 
Weehsel-Cours. 


Amsterdam kurz 143 1433 Paris 2 Mon, 80 80 
do. do. 2 Mon. 1434 1425 [Wien öst. Währ. 8 T. 827 82 
Hamburg karz 152 517 [Petersburg 3 W. 985 9 
do, do. 2 Mon. 151 1507 Warschau 90 SR. 8 T. 895/89 
London 3 Mon, 6. 216. 213lBremen 100 d. 8 T. 111051110 


Verantwortlicher Redacteur H. Nidert in Damaia- 
—— —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 . 
8 5) — 2 Therm im Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. Zreien. 22 
10) 4 340,08 | + 12,6 Best. fill, bell und ſchöͤn. 
11080 339,60 | + 6,5 Südl. do. do. 
12] 339,47 | + 11,8 | Weſtl. do. do. 


Freireligiöſe Gemeinde. | 
Sonntag, den 12. October e Gottes dienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr ) 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 

Here Morgens 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, [345] 
Danzig, den 11. October 1862. 
Nudolh Kaemmerer. 

Bekanntmachung 

Zu Folge Verfügung vom 10. October 1862 
iſt an demſelben Tage die in Danzig beſtehende 
Handelsniederlaſſung des ebendaſelbſt wohnhaften 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Felix Gieſe⸗ 
brecht unter der Firma: 

F. W. Gieſebrecht 
in unſer Handels⸗(Firmen)⸗Regiſter sub No. 497 
eingetragen. 

Danzig, den 10. October 1862. 

Kgl. Commerz- und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. 


Königl 


[352] 


Die Lieferung von: 

32,000 Stück eichenen oder kiefernen Bahn⸗ 
ſchwellen, ab zuliefern auf einem beli bigen Bahn 
bofe der Oſtbahn oder am Ufer der Brahe beim 
Bahnhobe Bromberg, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion im Ganzen, oder in einzelnen 
Looſen verdungen werden 

Offerten auf dieſe Lieferung ſind uns por⸗ 
tofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Bahnſchwellen“ 
verſeben, bis zu den am 

Montag, den 3. November e., 

Vo mittags 11 Ubr, 
anſtehenden Termine einzureichen, in welchem 
dieſelben in unſerem Geſchäftslokale auf dem 
hieſigen Bahnhöfe in Gegenwart der etwa per: 
ſoulich erſchienenen Submittenten eröffnet wer: 
den. Später eingehende oder den Bedingungen 
ce e deten bleiben unberück⸗ 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können in un⸗ 
ſerem Central-Bureau wärend der Geſchäfts⸗ 

ſtunden eingeſehen werden und werden auf por: 
tofr ie, an unſern Buteau-Vorſt her Lakomi 
hierſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich 
mitgetheilt. [2397 
Bromberg, den 3. October 1:69, 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
E Deren 
Beim Deuinne des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Allanten ic. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigſten Preiſen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur n 

Danzig, Stettin u. Elbing. fia] 
Stolze's Anleitung zur 
deutſchen Stenographie. 


14. d ſenene A flige mi. lithograpbirten 
urchgeſe Aas 1830 


8 eln 
Leon Saunier, 
Buchhandlung k. dentiche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Ten geehrten Citan empfehle ich mein 


Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schu⸗ 
len eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, Lexika at. 
dauerhaft gebunden, zu den 
billigſten Preiſen. 


Constantin Zieinssen, 


Buch- und Musikhandlung, 
Langgaſſe 35. [165] 
nterzeichneter erlaubt ſich hierdurch auf die 
Beilage zur heutigen Nummer der Danziger 
Zeitung, betreffend die Bedingungen feines Muſi⸗ 
kalien Leih-Inſtituts, ergebenſt aufmerkſam zu 
machen. 
Danzig, den 10. October 1862. 


Const. Ziemssen, 


E. Doubbercxk, 
Langgaſſe No. 35, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Schul⸗ 
büchern in dauerhaften Einbänden 
zu billigen Preiſen. 35) 


Bei dem Beginne des nenen Schul⸗Se⸗ 


meſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung, ihr vollſtändiges 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten Schulbücher, At⸗ 
Ianten ic. in dauerhaften Etubänden und 
zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenſt zu 
empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhutn, 
Laugenmarkt No. 10. 711 
Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge 
neigten Abonnement, 14677 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchiffſahrt zwischen 
Hamburg und New⸗Jork, 


e i eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 18. October. 


Teutonia, Capt. Taube, 
Saxonia, Capt. € 
Bavaria, Capt. Meier, 


1 


Nach Southampton & 4, 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe 
nach Newyork am 15. October per Packetſchiff 6 

1. November „ 1 
Auguſt Bolten, Wm. 
Königreichs 
I⸗Ageuten 


Näheres zuerfahren bei” 
fo wie bei dem für den Halay des 
giltiger Verträge ermächtigten Geuera 


025 


Erſte Kajüte. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Jork Pr. Ert. & 130, Pr. 


am Sonnabend, den 1. November. 


Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 15. November, 
Ehlers, 


am Sonnabend, den 29. November, 
am Sonnabend, den 13. December. 
Zweite Kajüte. i 
Ert. 1 100, Pr. Ert. 3. 
2. 1. 5. 


2 „ 
Jahr Pr. Ct. & 3. 


60. 


finden ſtatt: 
Eibe, Capt. Boll. 
Donau, „ Meyer. 


Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Preußen conceſſionirten und zur Schließun, 
C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man fich an den unter⸗ 


zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Die Mufikalien-Leih-Anfalt 


Ns; 

Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40 vis-à-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günſtignen Bedingun⸗ 

gen zu zahlreichen Abonnements 


neuer Muſikalien, das durch die neu⸗ 
eſten Erfchrinuugen ſtets ergänzt wird. 


Am 15. October 


beginnt die nachne Ziehung der 


* * 
Canton Freiburger Looſe 
zu 7 Fl. oder 4 Thlr. Gr. Court. 
Das Locs bie et die größte Sicherheit und 
die nachfolgenden Gewinne: 60.0%, 5% 00, 
40,000, „00% 20,000 bis abwärts 17 Francs. 


Am 1. November 


Ziehung ver 


Schwediſchen 


Skaats-Eiſeubahn-Looſe 


Gewinne: 25, 00, 20,00% 1% 0, 16,000, 


15,000 bis 1 Iharer N 
riginal-Looſe verkauft zum 
Tagescourſe 
das Fonds⸗ & Wechſel⸗Geſchäft 


von 


H. Beimann, 


N 13310 langenmarkt Rn. 


Ruſſiſche und Polniſche 
Bank noten, ſammtliche fremde 
Geldſorten, Staats-⸗Pa⸗ 


piere und Actien, vezante ich 
mit dem höchſten Preiſe, vermittele alle 
in das Bangnier Fach ſchlagende Ge⸗ 
ſchäfte unter gußerſt billigen Bedingun⸗ 
1355 und ertheile auf mündliche oder 
chriftliche Anfragen bereitwilligſt jede 


ent. I, Reimann, 
Langenmarkt 2H. 


Anthraeit-Kohlen, | 
die ich direct von den Minenbesitzern in 
Dieselben * von mir frei vor das 
Heferı und auf eg life bee 
289] Hundegaſſe 61. 
Der rühmlichſt anerkannte 
Stettiner Portland⸗Cement 
Diesjährige Traubenroſi⸗ 
nen und Smyrnaer Tafel⸗ 
feigen empfiehlt u 


Newcastle beziehe, gewähren gegen die 
Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. | 
in ſtets friiher Waare iſt zu haben bei 
A. Fast, Yangenmarft3 
+ a genmar + 


hier vielfach benutzten schottischen Koh- 
len den Vortheil einer 34 pt. grös- 
seren üleizkraft, hinterlassen 
namentlich bei Ofen- u. KHamin- 
heizangkeineSchlacken, wenig 
Asche und verbrennen mit eben 
sowenig Rauch. [7721] 
RER EN eee En 
Feuerſichereſſasphaltirte N 
Dachpappe, 
Steinkohlen⸗Theer, 
Pappudgel, Chamottſteine, 
Asphalt ıc. offeriren billigſt 
Gebrüder Engel, 
J. Robt. Reichenberg, 
[2551] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
IS” Hirsch gebrannter "EU 
Zi Aa EB, Ka, 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
162077 C. H. Domansky Witt. 


| 


| 


Großes, möglichſt vollſtäudiges Lager 


— . ů 


Montag, den 183. October c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im Hauſe Langenmarkt 23, 
aus einer Liquidattonsmaſſe öffentlich durch 
Auction verkaufen: 

Ci ca 100 1500 Flaſchen Champagner in 
verſchiedenen Marquen, Madeira, Ungar⸗ und 
italie iſche Weine ein Pöſtchen franz. Weiß⸗ 
und Rothweine der beliebteſten Sorten, Jamaica⸗ 


un Dem rara⸗Rum, Arrac, Cognac, Armagnac 


in Flaſchen und Faſtagen. 

Bekannten Käufern 2 Monate Ziel; die 
Wahrnehmung di-irs Te mins wird empfohlen. 
147 Nothwanger, uctionator 


Von Donnerſtag den 9. 
October ab befindet ſich 
mein Geſchäft Langgaſſe 
31 neben der Conditorei 
des Herrn Kaismann. 
2021 A. Cohn Wie 


Von Montag den 13. d. Mts. iſt 
unfer Eoniptoi: Frauengaſſe 41. 


ai R. & A. Wegner. 


PPP 


Gol dſchmiedegaſſe 28. 


er 
Lo]. E. Schulz & Co., Poggenpfuhl II. 


Friſche Kieler Sprotten 
14 rh ielt 1325] 


A. Fast, Langenmarkt 34, 
Rohe Parchente (u St. 30 Ellen), 


empfiehlt billigſt 9532 
F. W. Römer, Hundegaſſe 53. 


1 Gaſtwirlhſchaft mit gr. Garlen und 1 Saul 
Liſt für 9% Thlr. zu verkaufen, 1 herr chaft⸗ 
liches Haus in einer anſtändigen Straße von 14 
Stuben, für 0% Thir. bei wenig Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres 2. Damm bei 

3400 J. F. Franck. 


. — . 
Di fte Sendung achter Teich-Karpfen 
10 eben eingetroffen. Beſtellungen nach 
Auswärts werden prompt befördert + 
J. Schramm, Wwe., 
Danzig, Karpfenſeigen No. 21. 


5 5 Fr N 

2 Eiſenhämmer mit beſter, 
oder nie mangelnder Waſſerkraft ſind von 
Neujahr oder April k. J. ab zu verpachten. Na⸗ 
heres im Compioir Frauengaſſe 18. 1123] 
Kapitalien 

hat à 9 u. 43 Proc. in 
Lasse 20. dete zu begeben. T. Fefe, 2 


[342] 


4 Loos zum Koſtenpreiſe abzul. Röperg. 6. 


Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose zur IV, Klasse billig st bei 
1742 A. Cartellteri in Stettin. 


äglich friſche Veilchen⸗Bouqusts empfiehlt 
T 51) A. Lenz, Heil. Geingaſſe No. 131, 


2 Comptoir⸗Pulte und Stühle werden zu kau⸗ 
fen geſucht Hundegaſſe 6“. 250] 


2 Leis ſeit 20 Jahren prach erf. u gebild. 
Land wirto, mit guten Zeugn. und hinreichender 
Caution, ſucht als Administrator, Sequeſtor, 
Inſpector ꝛc. eine Stellung. Gef. Adreſ. unter 
No. 333 in der Expedſtion d. Zeitung einzur. 


Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Ratten, Franzoſen, Motten 2c. vertilge 
mit jähriger Garantie. — Auch empfehle meine 
Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. [3498] 
ohannes Dreyling sen., 


Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 
A 


5 Mänfe, Schwaben, Wanzen 

Ratten, Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ 

lich bei zweijähriger arantie. Auch empfiehlt 

jeine 598 Vertilgung des Ungeziefers 
33961 Miszewski, 

Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damen 15, parterre. 


— — 


U ſer Geſchafts⸗Bareau iſt von heute ab 
an 


größ. Poſten gegen ſichere 


Guts⸗Verkäufe. 


Ein, nicht weit v. Abſatzorte a. d. Weichſel, 
nahe d. Chauſſee beleg. Gut, v. über 1000 Mg., 
mit gut. Boden, günft. Wieſenverh. u. neuen Geb., 
iſt bei 20 M. Anzahlung, ſowie 

ein desgl. z Abſatz günſtig. beleg. v. ca. 
2350 Mg., incl. 300 M. vorzügl. Wieſen, 200 
M. gemiſch. Forſt, Reſt tragf. Acker, mit 1200 
Schafen 2c., bei 30 oder 25 M. Anz. zu mäß. Pr. 
käuflich, indem ſich beide Beſitzer zur Ruhe zu 
ſetzen beabſichtigen. Näh. Aust. giebt T. Tes mer, 
Langgaſſe 29. -- 1196 

2 


G eſchaͤfts⸗ebergabe. 


Indem ich einem geehrten Publikum für das 
mir in meinem bisherigen Speichergeſchäft, Alt- 
ſtädt. Graben, zzu Theil gewordene Vertrauen 
meinen ſchuldigen Dank abſtattte, verbinde ich da⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ich ſelbiges von heute 
ab aufgebe, und dem Haus⸗Eigenthümer, Herrn 
Carl Ewaldt käuflich überlaſſen habe. Auch füge 
ich die herzliche Bitte hinzu, auf meinem Nach⸗ 
folger dieſelbe Gunſt und Zuneigung, wie mir 
ſolche zu Theil geworden, geneigteſt übertragen 
zu wollen 

Danzig, deu 11. October 1862. 5 

S. Kupfer. 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich 
einem hochgeehrten Publieum mein neues geſchäftl. 
Unternehmen, und bitte um gütige Unterſtützun 
deſſelben. Ich werde bemüht ſein, durch reelle un 
freundliche Bedienung und möglichſt billige Be⸗ 
handlung das geneigte Vertrauen zu rechtfertigen 
und bemerke noch, wie ich nächſt allen in das 
Geſchäft einſchlagenden Artikeln beſonders alle 
gangbaren Graupen⸗, Grüßen: und Mehlſorten, 
graue, weiße und, grüne Erbſen, Heringen, 
Hafer und getrocknete Opitjorten halten werde. 

Danzig, den 11. October 1862. 


E nenn ES 
Eben, gediegenen Clavierſpieler, gieichjeitig 
bewährter Lehrer, ſowohl für Geiotere 
als auch jü: Anfänger, empfiehlt F. Keil, 
[318] Schaferei No. 19, 


Ein. geprüfte Erzieherin geſetzten Alters, er⸗ 
bietet ſich zum Vorleſen, vierhänd. Spiel 
u. g. m. Adreſ. gef. abzugeben in der Exped. 
viefer Zeitung unter No. 3 4. k \ 


Gewerbe-Verein. 


Die geehrten Abonnenten werden benachrich⸗ 
eichtigt, daß den erſten der 12, zum Beſten des 
Gewe be- ereins in dieſem Winzer ſtattfinden⸗ 
den Vorträge, Herr Dr. Coſak über den 
„Demetrins von Schiller“ am nächſten 
Dieuſtag, deu 14. d. Mts., Abends 7 Uhr 
alten wird. 3397 

Beim Eintritt wird gebeten, die Einlaßkarten 


vorzuzeigen 
; Der Vorſtand. 


—— 
Turn- und Fecht-Verein. 
General⸗Verſammlung Montag, den 13. d. 

Mis. Abends 9 Uhr im Tunnel der Gambri⸗ 

nushalle. 327 
Tad 


n Bericht über das Schautur⸗ 
nen, Kaſſenabſch uß und innere Angelegenheiten. 
Der Vorſ ind. 


Eee 
Sonntag Trompeten⸗Concert. 3 . 
Im großen Saale des 
neuen Schützenhaules. 
Montag, den 13. October 1862, 
Erste grosse Soirèe mystesieuse 


von Bellachini. Anfang 7 Uhr. 
Dienſtag 2. Vorſtellung. 


1 


Das Nähere die ragramme, 
Stadt-Wheater. 


Sonntag, den 12. October. (Abon.suspendu). 
Nigoletto, große Oper in 4 Meist, nach dem 
N ieniſchen des Piave vor 3 6 

uſik von Verdi, (Mit neues Decorationen und 
Coſtümen). Are * (3437 g 
Montag, den 13. October; (1. Ab. No. 20.) 
Die Erzählungen d Fönigin von 
Navarra Luſtſpiel in b Acten von Scribe 
und Legouvé. 10 
Ven den Mitgliedern der Kaiſerlichen Tanz⸗ 
akademie in Paris mit der Bekanntmachung 
ihrer für die nächſte Saiſon beſtimmten Salon⸗ 


rünbaum⸗ 


* 


tänze für Deutſchlaud betraut, verfehle ich nicht, 


auch in Danzig den Empfang folgender neuen 
Tänze einem geehrten Publikum wie meinen reſp. 
Collegen anzuzeigen: 
Les Lanciers, 6 
Sellarius in Paris. 
La Czarine, Valse Russe. 


Le Prince Imperial) von den Mitgliedern 
Quadrille des Dames der Tanz⸗Akademie 
Interme de. Bal, in Paris. 


La Conversation-Polonaise von Markowski 
in Paris. ö 8 
Les Mousquetaires, Danse des Pays-Bas. 
Quadrille Russe von Laborde, Cellarius, 
Lenfant, Coralli, Ellie, Mathieu) und Ch. 
Perrin in Paris. 
Sämmtliche Tänze werden in meinen Cirkeln 
gelehrt und find bei mir-(Muſik und Theorie in 
deutſcher Sprache) à 1 Thlr. vorrätt J.) 


0 0 ur 
Albert Czerwinski, 
Tanzlehrer und eorrespondirendes 
Weitglied der k. Tauz⸗Akademie zu Paris, 


I. Damm 2, 


Saal⸗Etage. 32¹ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
e 


in Danzig. 2 


nach dem Arangement von 


